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ALTERSMYTHOS CLXIII

Die Behinderungen im Alltag für Alzheimer-Patienten sind Folge der
kognitiven Ausfalle.

Wirklichkeit
Die Selbstständigkeit im Alltag von Alzheimer-Patienten ist nicht nur
abhängig von den kognitiven Leistungen, sondern auch vom Alter und vom
Ausmass der psychotischen Symptome.

Begründung
Bei 558 zu Hause lebenden kanadischen Alzheimer-Kranken (58% Frauen)
im Alter von 74+9 Jahren hatten eine mittlere Symptomdauer von 3.8+3.4
Jahren und eine mittlere Hirnleistung von 19+7/30 im Mini Mental Status

(27% leicht, 38% mässig und 35% stark dement). 68% zeigten psychotische
Symptome gemessen mit einem Instrument, das die 9 Bereiche „Dinge
verstehen, Misstrauen, Ehegatten erkennen, Wohnung verlassen, Menschen
in Wohnung wähnen, Diebstahl vermuten, Weggehen wollen, visuelle oder
akustische Halluzinationen" je mit 0-5 beurteilt. In einer multifaktoriellen
Regressionsanalyse wurden die signifikanten Anteile der unterschiedlichen
Selbstständigkeit im Alltag berechnet:

• Die Unterschiede in der Selbstständigkeit in 6 basalen

Selbstpflegeaktivitäten waren zu 38% erklärt, nämlich zu 6% durch das

Alter, zu 25% durch die Hirnleistung und zu 7% durch den Schweregrad
von psychotischen Symptomen.

• Die Unterschiede in der Selbstständigkeit in 8 instrumenteilen oder
Haushalt-Aktivitäten waren zu 48% erklärt, nämlich zu 11% durch das

Alter, zu 31% durch die Hirnleistung und zu 6% durch psychotische
Symptome.

• Geschlecht und Depressivität trugen nichts bei zur Erklärung der
Unterschiede der basalen oder instrumenteilen Alltagsaktivitäten.
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